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)( lieber Kunstlicht . *)

DaS Kunstlicht hat den Zweck die Finsternis ,
weiche sich nacht« rund um unS einstrllt , künstlich

zu e leuchten . Die einfachste Art der Erleuchtung
ist die, daß man ein Stück harzreiches Tannen¬

holz (einen Kienspan ) anzündet , eine Beleuchtungs -

arl , wie sie wahrscheinlich auch zuerst von den
Menschen angewendet wurde . Die aus solche
Weise erzeugte Flamme ist aber sehr rauchend ,
und es war deshalb ein großer Fortschritt , als
inan Oel oder Talg zur Beleuchtung benutzen
lernte . Der Talg , ebenso Stearin , Paraffin ,
Wachs u . s . w . werden gewöhnlich in Form von
Rollen , Kerzen genannt , zur Beleuchtung ver -
wendel . Der darin befindliche Docht hat den

Zw ' ck, den geschmolzenen Leuchtstoff der Flamme
zuzusühren . Der Docht in den gewöhnlichen
Talglichiern verbrennt dabei nicht, weil es dem¬
selben im Innern der Flamme an Luft fehlt ,
er verkohlt vielmehr nur und muß deshalb von
Zeit zu Zeit abgeschnitten werden . Dies ist
nicht notwendig bei den Stearin - und Paraffin¬
kerzen , da hier der Docht geflochten und nicht
blos gedreht ist und infolge dessen das gekrümmte
Ende desselben am Rande der Flamme bei ge¬
nügendem Luftzutritt vollständig verbrennen kann.
Aus demselben Grunde wie bei den Kerzen , ist
auch bei den flüssigen Oelen ein Docht notwendig .
Seit 1860 wird von den Oelen vorzugsweise
Petroleum oder Steinöl verwendet , das sich durch
leichte Entzündlichkeit und bedeutende Leuchtkraft
auszeichnet . Da bei all den genannten Leucht¬
stoffen es immer nur die aus denselben entstehen¬
den Gase sind , welche brennen (was sich z . B .
leicht am Dochte einer soeben ausgelöschten Kerze
zeigen läßt ) , so kam man im Laufe der Zeit auf
den Gedanken , solche Gase direkt in großer
Menge herzustellen und in Röhren nach den zu
erleuchtenden Räumen zu leiten . So entstand
die Leuchtgasfabrikation . Ausgangsmaterial bei
derselben sind gewöhnlich die Steinkohlen . Im
Kleinen können wir aus letzteren Leuchtgas er¬
halten , indem wir die Kohle in einer Retorte
aus schwer schmelzbarem Glase sehr stark erhitzen
und das entweichende Gas in einer Borlage ab¬
kühlen . In letzterer sammeln sich dann die
Nebenprodukte Ammoniakwasser und Theer an ,
während in der Retorte Koks zurückbleibt , lauter
Produkte , die für die Industrie sehr wertvoll sind ;
so werden z . B . aus Theer Benzin , Carbolsäure
und die prächtigen Anilinfarben gewonnen .

Um nun zu erfahren , welche chemischen Ver¬
änderungen ein Gas bei seiner Verbrennung er¬
leidet , kann man am einfachsten von den Grund¬
stoffen, ans denen das Wasser besteht , ausgehen .
Letzteres wird durch den elektrischen Strom in
zwei verschiedene Gase , Wasserstoff und Sauer¬
stoff , zerlegt , von denen das eine , nämlich der
Sauerstoff , selbst nicht brennbar ist, aber das
Brennen lebhaft unterhält , während der Wasser¬
stoff mit schwach leuchtender Flamme verbrennt
und bei der Verbrennung wieder Wasser liefert ;
folglich muß er sich dabei mit Sauerstoff , der
sich auch in der Luft findet , vereinigt haben .
Aehnlich verhält eS sich mit jedem andern brenn¬
baren Gase ; stets tritt , wenn dasselbe verbrannt
wird , eine Verbindung desselben oder seiner
Bestandteile mit dem Sauerstoff der Lust ein .
Ohne letztere ist eine Verbrennung der bei der
Beleuchtung in ^Betracht kommenden Gase nicht

*) Vorstehende im Auszug wiedergegebene Abhand¬
lung bildete das Thema eines vom Vorstand der
Realschule , Herrn Professor Jost kürzlich im Lokale
des hiesigen Gewerbe- und Jndustrievereins (Gasthaus
zum Bären ) gehaltenen Vortrags . Das lebhafte In¬
teresse, mit welchem die zahlreiche Zuhörerschaft dem
etwa zweistündigen Vortrage folgte , wurde wesentlich
erhöht durch eine Reihe vorzüglich gelungener Experr -
mente zur Erzeugung der hier aufgeführten Gasarten
mit ihren Begleiterscheinungen . Der Herr Vortragende
hat sich hierdurch des wärmsten Dankes der Versamm¬
lung verdient gemacht, welcher denn auch am Schlüsse
in überzeugendster Weise zum Ausdruck gelangte .

möglich, so geht z . B . eine brennende Kerze in
reinem Wasserstoff sofort aus . Eine Flamme
ist somit ein brennender Gasstrom ; soll dieselbe
aber zur Erleuchtung benützt werden , so muß sie
genügende Leuchtkraft besitzen , die der Flamme
dadurch verliehen wird , daß feste Körper in der¬
selben glühe » . Die an sich schwach leuchtende
Wasserstoffflamme leuchtet z . B . sehr stark , wenn
der Wasserstoff , bevor man ihn anzündet , über
Ligroindämpfe strömt und sich dort mit Kohlen¬
wasserstoffen sättigt . Diese Verbindungen werden
in der Flamme zerlegt , und der in feinster Ver¬
teilung ausgeschiedene Kohlenstoff (Ruß ) glüht
und bedingt das Leuchten der Flamme . An der
Flamme einer Kerze sind 4 Teile zu unter¬
scheiden , der den Docht umgebende dunkle Teil
besteht aus nicht brennenden Kohlenwasserstoff¬
gasen , die sich leicht durch eine Glasröhre aus
der Flamme heraus leiten lassen und dann bei
Berührung mit Luft angezündet werden können.
Um diesen innersten Teil herum liegt ein gelb -
roter Mantel . Hier werden die aus dem Stea¬
rin in Folge der Hitze entstandenen Kohlen¬
wasserstoffe in Wasserstoff und Kohlenstoff (Ruß )
zerlegt , der Wasserstoff brennt dann und letzterer
glüht in der Flamme und bedingt so das Leuchten
derselben . Im äußersten Flammensaume ver¬
brennt der ausgeschiedene Kohlenstoff vollständig
zu Kohlensäure , weshalb hier die Flamme nicht
leuchtet, aber die größte Hitze erzeugt . Der
untere Rand der Flamme besitzt bekanntlich eine
bläuliche Farbe , die davon herrührt , daß hier ,
durch die Kerze selbst verhindert , nicht genügend
Lust zutreten kann, und infolge dessen der Koh¬
lenstoff nur zu Kohlenoxyd verbrennt , einem
Gase , das in jedem Ofen bei gehindertem Luft¬
zutritt entsteht und das , wenn es sich der Zim¬
merluft mitteilt und eingeatmet wird , sehr schädlich
auf die Atmungsorgane einwirkt . Die Leucht¬
kraft des Leuchtgases beruht auf ähnlichen Vor¬
gängen wie bei der Kerze . Da aber in den
letzten Jahren das Leuchtgas im elektrischen Lichte
einen gefährlichen Konkurrenten erhalten hat ,
mußte man darauf bedacht sein , falls das Leucht¬
gas diese Konkurrenz aushalten sollte, dessen
Leuchtkraft immer mehr zu steigern , was in letzter
Zeit durch die Auerschen Glühstrümpfe vorzüglich
erreicht worden ist . Es sind dies strumpfartige
Gewebe aus Baumwollfasern , die mit den Sauer¬
stoffverbindungen (Oxyden ) sehr seltener Metalle
wie Lanthan , Dioym , Cer und besonders Tho¬
rium gesättigt sind , lauter Körper , die im stark
erhitzten Zustande lebhaft glühen und daher ein
intensives Licht ausstrahlen . Aehnlich verhält
es sich mit dem besonders zu photographischen
Aufnahmen vielfach verwendeten Magnesium ;
auch hier bedingt das durch die Verbrennung
entstehende Oxyd dadurch , daß es in der Flamme
glüht , die große Leuchtkraft derselben . Da zum
Brennen eines Gases immer der Sauerstoff der
Luft notwendig ist , so kann reines Gas nur an
der Oeffnung der Brenner sich entzünden . Be¬
findet sich aber in einem Zimmer zufällig ein
Gemenge beider Gase , so tritt beim Anzünden
eine heftige Explosion ein , ähnlich wie bei
einem Gemisch aus Wasserstoff und Sauerstoff
(Knallgas .)

Verschiedenes .
— In St . Ilgen bei Heidelberg hat in der

Nacht von Sonntag aus Montag zwischen dor¬
tigen Burschen eine Schlägerei stattgefunden ,
wobei der 22 Jahre alte Cigarrenmacher Flick
derart mit einem Holzscheit auf den Kopf ge¬
troffen wurde , daß er seinen Verletzungen in¬
zwischen erlegen ist.

V Industrie - , Gewerbe - und Kunst¬
ausstellung in Heilbronn . Die Bauten
für die in den Monaten Mai bis September
hier stattfindende Ausstellung sind nunmehr so
weit hergestellt , daß sich aus ihnen ein Bild
von der künftigen Gestaltung und Größe der

Ausstellung machen läßt . Können wir auch mit
den Welt - und Landesausstellungen in Bezug
auf die Größe der erbauten Fläche nicht kon¬
kurrieren , so sind die Hallen für eine Ausstell¬
ung , die sich engere Grenzen gezogen hat , doch
immerhin sehr bedeutend . Die überbaute Fläche
beträgt allein ca . 8000 Quadratmeter , wozu
noch schöne Anlagen und offene, ebenfalls zu
Ausstellungszw cken benützte, größere Plätze
kommen. Ein Hauptgewicht wird auf aus
reichende Beleuchtung der Ausstellung in den
Abendstunden gelegt werden , so daß Klagen ,
wie sie bei vielen größeren Ausstellungen über
Mangel an Licht laut geworden sind, in Heil -
bronn nicht Vorkommen werden .

— Ein furchtbarer Unglücksfall ereianete
sich auf dem Artillerie - Schießplätze in Nimes
(Frankreich ) . Zwei Soldaten wollie » eine Gra¬
nate , die sie gefunden hatten , öffnen ; plötzlich
explodierte das Geschoß und die beiden Soldaten
wurden von den Splittern in entsetzlicher Weise
verwundet . Dem einen wurden beide Hände ab¬
gerissen , dem andern ein Fuß buchstäblich zer¬
malmt . Der erste stürzte trotz der furchtbaren
Schmerzen , die ihm die Verletzungen verursach¬
ten , davon , um Hilfe zu holen , aber bevor er
noch die Kaserne erreicht hatte , fiel er vom Blut¬
verlust erschöpft , bewußtlos nieder und starb
wenige Stunden darauf . Sein verwundeter
Kamerad wurde erst am andern Morgen in
einem jammervollen Zustande aufgefunden und
nach dem Spital gebracht . An seinem Auskom¬
men wird gezweifelt .

— In Arlington (Nordamerika ) ist durch
einen Sturm eine Kinderbewahranstalt zerstört
worden . 13 Kinder wurden getötet, viele ver¬
wundet .

— (Grob .) Frau (die beim Kausen an Allem
herummakclt ) : „ Nein — ich werde doch von einem Kaufe
absehen müssen . Ihre Gänse sind ja '

so furchtbar mager
und mein Mann mag eine Gans nur , wenn sie seit ist !"
— Verkäuferin : „ Nun , bei Ihnen scheint er ' ne Aus¬
nahme gemacht zu haben !"

Vernichtet die Raupen ! so lautet gerade jetzt
im März , wo die beste Zeit dazu ist, die Loos-

ung für unsere Landwirte . Die zwischen den
Zweigen hängenden dürren , zusammengeklebten
Blätter bilden die Raupennester . Man hole nur
ein solches Blattbüjchel herunter , bringe es an
den warmen Ofen und man wird sehen , wie
dann mindestens zwanzig Raupen in kurzer Zeit
herausmarschieren . Also jetzt abschneiden und
verbrennen , es kann nicht oft genug empfohlen
werden .

Die demnächstige Gestaltung der Witterung ,
welche sonst Falb so genau vorher zu sagen wußte , ift
eine Quelle der Beunruhigung für die Damen , be .̂ ügl .
Wahl ihrer Toiletten . Da giebt cS denn nichts besseres ,
als ein Abonnement auf die elegante „ Große Moden¬
welt " mit bunter Fächervignette, Verlag John Henry
Schwerin , Berlin W . 35 , welche mit jeder 14tägigen
Nummer alle Neuheiten der Saison i» solcher Fülle bie¬
tet, daß man der Witterung gemäß , vornehm und chic
gekleidet sein kann , wozu die herrlichen Moden-Genre -
bilder, die jetzt bedeutend vergrößerten , sarbenprächt gen
Modenbilder , der große , doppelseitige Schnittmusterbogen
(zu jeder litägiqen Nummer ) und die jetzt - ingesührte
Lieferung von Gratis Schnitten nach Körpermaß
gegen Vergütung der Selbstkosten , die beste Handhabe
bieten. Auch vernunftgemäße Reform « und Sportkleidung ,
sowie Kindergarderobe bringt „ Große Modenwelt " ,
eine große Extra -Handarbeiten -Bellage mit Naturgrößen
Vorlagen , dazu mit jeder Nummer eine vorzügl -che
Belletristik und eine Haussrauen -Zeitung mit zahlreichen
Illustrationen etc . , und alles das sür nur 1 Mk. viertel¬
jährlich bei allen Buchhandlungen und der Post . Gra -
t>s -Propenummern durch elftere und den Verlag John
Henry Schwerin Berlin W . 35.

Mannheim , 22 . März . (F e t t v i e h m a r k t .) Es
waren beigetrieben 30 Stück Ochsen , 614 Stück Schmal¬
vieh, 16 Stück Farcen , 136 Stück Kälber, 433 Stück
Schweine , 54 Stück Milchkühe , 0 Stück Schafe . Die
Vreise stellten sich pro 100 Kilo Schlachtgewicht: Ochsen
1 . Qual . 136 M . , 2 . Qual . 130 M ., Schmalvieh 1 .
Qual . 124 M . , 2 . Qual . 100 M . , Farren 1 . Qual . 104
M . . 2 . Qual . 100 M .. Kälber 1 . Qual . 140 M . 2 . Qual .
130 M . , Schweine 1 . Qual . 112 M . 2 . Qual . 100
M .. Milchkühe 200 - 400 Mk., Schafe - Mk. Zusam -
men 1283 Stück.



Amtliche Bekanntmachungen .
Bekanntmachung .

Nr . 7260 . In der Gemeinde Haffelbach ist die Rotlauskrankheit der Schweine
ausgebrochen .

Sinsheim , den 20 . März 1897 .
Großh . Bezirksamt :

Keim.

Bekanntmachung.
8u den Frühjahrskontrolvcrsammlungcnhaben zu erscheinen :

amtliche Dispositionsurlauber , Ersatzreservisten , Reservisten , Landwehrmänner
ersten Ausgebots der Armee und Marine cinschl . der nur Garnisondienstsähigen und
Halbinvaliden , sowie die als zeitig unbrauchbar oder aus Reklamation zur Verfügung
der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften .

Die Mannschaften der Land - und Seewehr ersten Aufgebots , welche im Spät¬
jahr 1897 zur Land - bezw . Secwehr II . Aufgebots übergesührt werden ( Paßbestimm¬
ung III Ziffer 12 a ) , sind vom Erscheinen bei der Frühjahrskontrolversammlung ent¬
bunden .

Die Kontrolversammlnngen finden statt :
am 8 . April 1897 vormittags 8 Uhr in Babstadt ( Schloßhof )

für die Gemeinden : Babstadt , Ehrstädt . Bockschaft , Grombach , Hasselbach , Kirchardt ,
Obergimpern , Rappenau , Sicgelsbach , Treschklingen , Untergimpern ;

am 8 . April 1897 vormittags 1l? ° Uhr in Sinsheim ( Turnhalle )
für die Gemeinden : Adersbach , Dühren , Eschelbach , Hoffenheim , Neidenstein , Steinssurth ;

am 9 . April 1897 vormittags 8 Uhr in Sinsheim ( Turnhalle )
für die Gemeinden : Daisbach , Eichtersheim , Hilsbach , Sinsheim , Waldangelloch ;

am 9 . April 1897 vormittags 11 Uhr in Sinsheim (Turnhalle )
für die Gemeinden : Eschelbronn , Michelfeld , Reihen , Rohrbach , Weiler , Zuzenhausen ;

am 10 . April 1897 vorm. 8 30 Uhr in Neckarbischofsheim (Alleeplatz)
für die Gemeinden : Epfenbach , Helmstadt , Reichartshausen , Wollenbcrg ;

am 10 . April 1897 vorm. 10 3° Uhr in Neckarbischofsheim (Allreplatz)
für die Gemeinden : Bargen , Flinsbach , Neckarbischofsheim , Waibstadt .

Die Militärpässe und Führungsatteste sind mit zur Stelle zu bringen .
Wer zu spät kommt oder unentschuldigt wegbleibt (Passus 12 und 14 des Mi¬

litärpasses ) , wird mit Arrest bestraft .
Die Mannschaften haben mit sauber gewaschenen Füßen zu erscheinen .
Bruchasal , den 20 . März 1897 .

Königliches Bezirks -Kommando .

Nr . 7396 . Indem wir vorstehende - Bekanntmachung zur öffentlichen Kenntnis
bringen , beauftragen wir die Bürgermeisterämter des Bezirks , dieselbe noch auf orts¬
übliche Weise öffentlich bekannt zu machen und außerdem den auf entlegenen Höfen
wohnenden Mannschaften noch zur besonderen Kenntnis zu bringen .

Sinsheim , den 23 . März 1897 .
Großh . Bezirksamt :

Keim» Schwenn .

Großh . Baugewerkeschule Karlsruhe.
Das Sommersemester 1897 beginnt am Mittwoch den 21 . April

d. Js . An diesem Tage finden die Aufnahmsprüsunge» sowie die Einweisungen in
die einzelnen Abteilungen und Klassen statt .

Die Schule besteht aus folgenden 4 Abteilungen :
I. Hochbautechnische Abteilung . Dieselbe hat die Aufgabe, durch systematisch

geordneten Unterricht für ihren Beruf auszubilden : Baugewerkmeister ( Maurer - ,
Steinhauer - und Zimmermeister ) , Bauhandwerker ( Schreiner , Glaser , Schlosser rc .) ,
staatlich geprüfte Werkmeister , Banführer und Zeichner . — Der Unterricht
wird in 6 Klassen erteilt ; die sechste Klasse wird haupisächlich auch von denjenigen
besucht , welche sich dem staatlichen Werkmeister - Examen unterziehen wollen . Letztere
wird nur im Winter geführt . D >e Kurse sind halbjährig .

H. Bahn - und Tiefbautechnische Abteilung . Dieselbe bezweckt zunächst
die Ausbildung von Techniker » nes Mittleren bahn , und tiefbautechnischen Dienstes ,
sowie von staatlich geprüften Werkmeistern (s. Gesetzes « und Verordnungsblatt
1895 Nr . XXVII ) . Diese Abteilung besteht ebenfalls aus 6 aufeinanderfolgenden
Klassen mit je halbjähriger Dauer . Demgegenüber gewähren die unteren Klassen dieser
Abteilung den Bahnmeistern die zu ihrer Iheorclffchen Prüfung nötige Ausbildung .
Auch finden Bauführer und Zeichner sowie event . auch Straßen - und Damm¬
meister geeigittten Unterricht für ihre berufliche Ausbildung , sobald dieselben de»
Aufnahmebedingungen hinsichtlichder Vorbildung und Praxis entsprechen.

III . Maschinentechnische Abteilung . Diese hat in gleicher Weise Schlosser ,
Mechaniker , Maschinentechnikcr und Werkführcr heranzubilden. Bei den Gr.
badischen Staatseisenbahncn kann die theoretische Ausbildung der Werkführer durch
Zeugnisse über den erfolgten Besuch erbracht werden . Der Unterricht wird hier in 4
Klassen mit ebenfalls halbjähriger Dauer erteilt .

IV. Abteilung für Heranbildung der Gewerbelehrer . Die Kandidaten
dieses Lehrberufs haben 7 Semester die Aiistalt zu besuchen . Für die Absolventen
eines Seminars ist vor dem Eintritt eine mehrwöchentliche praktische Thätigkeit dringciid
erwünscht , bei allen übrigen wird der Nachweis einer solchen mindestens von der Dauer
eines halben Jahres verlangt .

Das Schulgeld beträgt für säinrliche Abteilungen pro Semester 30 Mk . ; außer¬
dem hat jeder n >u eintretende Schüler eine Aufnahmstaxe von 5 Mk . zu entrichten .
Das Unterrichtsmaterial hat der Schüler selbst zu beschaffen .

Ueber die Aufnahmebedingungen in die verschiedenen Abteilungen giebt § 4
Seite 5 des Programms nähere Auskunft .

Die Anmeldungen können jederzeit schriftlich erfolgen , doch sollen dieselben spä¬
testens 14 Tage vor Beginn des Semesters stattgesunden haben .

Zum Besuche eines Semesters betragen die Ausgaben für Kost , Logis und
Bedienung in Privathäusern 200 — 230 Mk . , siehe Programm 8 11 Seite 28 .

Die Abgabe der Programme und Anmeldeformulare erfolgt unentgeltlich .
Karlsruhe , im März 1897 .

Die Direktion .
K i r ch e r.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦

r Rosen - Hochstamme ♦
X nur vorzügliche Ware in 50 besten Sorten in 3 Grössen X♦ zu 100 , 80 und 60 Pfg . gegen Nachnahme. Bei 10 Stück t
♦ 10 ° /o , bei 100 Stück 25 u / o Eabatt . ♦
♦ Frlirl . A . v - Gölcr 'sche Baumschule ♦
4 zu Sulzfelü in Baden . 5

Kotßaer Acöensverficherungskank.
Bersichernngsbestand am I . März 1887 : 714 s /4 Mill . Mk .
Dividende im Jahre 1897 : 30 bis 134 pCt . der Jahres -

Normalprämie — je nach dem Alter der Versicherung.
Vertreter: Kg . Kiermann, Sinsheim a. E.

DdiiÄrcl Schick ,
— Uhrmacher, Sinsheim

empfiehlt sein großes Lager von Nenheiten in

Kaliß - und Silberwaren ,Granat - u . Korallenschmuck
als passende Konfirmations - Geschenke zu außergewöhnlich

billigen Preisen .

Sfc Wcll Ulkli 2 § :
schwächer 12 Mark mit Garantie .

KT " Reparaturen gut und billi

Me -Lamen
(blau u . dreibl . , garantiert seidefrei),

Esparsette ,
Wicken ,

Saatmais
in neuer keimfähiger Ware

Gcbriidcr Ziegler .

Chilesalpeter,
Thomasmehl ,

Kainit
Superphosphat ,

Düngersalz

Nudeln ,
Mccmiii uni SiipDtiiWj
beste Qualität bei Hugo Seiifert

am Marktplatz .

Bienen
mit Wohnungen und Stand verkauft
billig wegen Wegzug

D . Wickertsheim ,
Hauptlehrer in Helmstadt .

Einen starken , neuen

hat billig zu verkaufen
Müller Keller , Reihen .

500 Stück sehr schöne nur ein
Jahr gebrauchte

Gebrüder Ziegler .

^ Cfto - PÜLV ^

L STUTTGART
'
- A

Ueberall zu haben !

Johannis - und
Stachelbeer-Pflaiizen

zweijährig (stark) , beste Sorten zur
Weinberutung .

Pikierte Erdbeerpflanzen
in den neuesten feinsten Sorten sowie
Raffia - Baft , reinmeiß und stark,
empfiehlt billigst

Adam Kaufmann ,
Handelsgärlnerei u . Samenhandlung .

Eine Partie

Hopfen -Stangen
hat zu verkaufen

Mnrgarethe Schönlaub Wtw .

skßlltzftU - StUWeuV
setzt dem Berkauf aus

Julius Hohenstatt ,
Jmmelhäuserhof .

Gffene Lehrstelle.
Ein braver Junge , der gute Schul¬

zeugnisse besitzt , kann in der Buch¬
druckerei hier als Lehrling eintreten .

G . Becker .
Ein ordentlicher Junge kann das

Polster- und Tapezier - Geschäft
unter günstigen Bedingungen lernen .

Wilh . Zindel , Tapezier ,
Heidelberg ,

_ Haspelgasse 6.

Kl» oricntiichcr KW,
welcher Lust hat , die Bäckerei zu
erlernen , kann sofort oder bis Ostern
eintreten ; derselbe bekommt gleich et¬
was Lohn . Auch findet ein junger
Bäckergeselle , der erst ausgelernt
hat , Stelle bei

Gust. Günther, Eschelbach .

Lehrlings - Gesuch .
Ein kräftiger Junge , der Lust hat ,

die Wagnerei gründlich zu erlernen ,
kann sofort oder bis Oster » in die
Lehre treten bei

L . Schußler , Siegelsbach .
Redaktion, Druck und Bering von a». ö < d < i in Sin- ljcim.
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